
Die alte Evangelienhandschrift des Kapitels in Cividale, 
von Bianehini 1749 im Evangelium quadruplex abgedruckt und 
von della Torre ebenda beschrieben, ist im sechsten oder fünf­
ten Jahrhundert von einer einzigen sehr schönen und festen 
Hand in grossen Unzialen geschrieben, in grösstem Quart, in 
zwei Columnen, mit breitem Rande, auf sehr weissem und 
feinem Pergamente, das durch Feuchtigkeit schon an vielen 
Stellen violett und mürbe geworden ist. Eine andere Hand 
hat im sechsten oder siebenten Jahrhundert in sehr alter Cur­
siv an vielen Stellen die ganze Hs. hindurch ganz kurze litur­
gische Bemerkungen an den Rand gesetzt, meist um die Tage 
anzuzeigen, wo die Evangelien vorgelesen wurden; die be­
deutenderen davon gibt della Torre bei Bianchini S. 553 an. 
Noch später ist eine Verkündigung des Osterfestes und der 
Fasten eingetragen, in ganz alter runder Minuskel des achten 
Jahrhunderts, die Ostern auf 17. April und die Sexagesima 
auf 20. Febr. angibt, also im Jahre 735 oder 746.

Die erste Heimath der Hs. ist völlig unbekannt. Nur 
aus der mehrfachen Erwähnung der Autentica in einigen vom 
ersten Schreiber selbst herrührenden Ueberschriften am Rande 
vermuthet della Torre, dass sie in einer Kirche des Ambro­
sianischen Ritus geschrieben sei. Wenn er aber weiter dafür 
Pavia annimmt, so beruht das bloss auf den später zu erwäh­
nenden Inschriften der langobardischen Könige, also auf ganz 
unhaltbarer Autorität. Ebenso unbekannt ist, wann sie nach 
Aquileja gekommen. Zu Paulinus’ Zeiten war sie noch 
nicht da, wie della Torre scharfsinnig aus einer Stelle dessel­
ben beweist, wo er von der Lesart ‘neque filius’ sagt, sie finde 
sich in keiner der alten Hss. seines Kirchenarchivs, während 
sie in dieser Hs. steht. Wenn della Torre aber weiter ver­
muthet, weil Theutemer der erste und einzige Patriarch sei, 
der darin vorkommt, und weil er auch mit K. Ludwig auf 
der Synode zu Pavia war, so möchte der vielleicht die Hs. 
von da eben nach jener Synode mitgebracht haben: so ist das 
völlig ungewiss und hat nicht die geringste Autorität; vielmehr 
scheint mir durch das fortdauernde Namenseinschreiben glaub-
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